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muskr1se«, In der WIT ulls derzeıt ach dem Schwe!l- Glaube und Freıiheit. Der erstgenannte edanken-
ZUST Hıstoriıker Urs erma| efınden, rleben dıe ZUS steuerTt uUurc das vordergründıige alltäglıche
fundamentaltheologıschen Vorstellungen Olza- Glaubensverständnıiıs hındurch 7U unvergleıchlı-
NOS, Te11C in modiıfızıerter Form und hne dırekt hen Anspruch des Chrıistentums, In dem Glaube
auf dıesen rekurrıieren, ıne erneute Renalissance ZUI el  abe dem Wıssen der Offenbarung In der
(vgl {WAa: Hünermann, ıIn Wolf Heg.] Die Eerson Jesu Chriıstı wiırd, ber zugleıich uch ıne
katholısch-theologıschen Dıszıplınen, aderborn Übereignung Jesus T1I1STUS darstellt, welche dıe
1999, 391—394). Freiheıit ufruft und 11UI In Te1NEN geschehen annn

DiIe Erforschung des deutschsprachıigen MoO- Dieser theologıschen Erkenntnis O01g ın dem Wel-
dernısmus 1mM ersten Drıttel des Jahrhunderts ten Dıskurs dıe praktısche Vergewı1sserung dar-
hat in den etzten Jahren UrCcC dıe TDe1Iten Im- üDer, dal das, W d dem Chrısten als das schlec  In
amps, el ogroße Fortschriıtte gemacht. DIie entrale gılt, iın der eutigen Welt »peripher« SC

Bestimmung der Tradıtionen, INn denen worden ist, W d> eiıner 1e173| VOIN Onkreifen
Reformkatholizıiısmus und Modernısmus mehr der Beıspielen AUS der Geschichte, AUS dem en der

Gesellschaft WI1Ie der Kırche bewılesen WIrd. S1e allewen1ger bewußt stehen, mu dabe1ı 1Im 1INDIl1IC
auf dıe leistende Pıonlerarbeıt och weıthın 1M weılsen auf das Verhängnıis der Selbstfixierung des
Hıntergrund bleıben. Be1l der Aufarbeıtung dieser Menschen und auf selıne Selbstbehauptung In eıner
Forschungslücke wırd dıe vorbildlich edıierte, 1U  S wıssenschaftlıch determıinıerten Welt hın, dıe ıhm
schon ZU ogroßen eıl vorlıiegende Neuausgabe den ufstieg ZUT Iranszendenz scheınbar unmÖOÖg-
der »Religionswissenschaft« Bolzanos unverzıcht- ıch mMacC Eıne zentrale Stellung nımmt In diıesem
bar se1In. David Berger, OÖln Gedankengang uch dıe Diagnose bezüglıch des

Verlustes des Denkens In spannungsreıchen Ge-
gensätzen CIn daß uch das Gegenüber ott

Muschalek, Georz Glaubensgewipßhheit In Frei- NIC| mehr ausgehalten werden ann. emgegen-
heıt. dıe modernen Ideale Von Wıssen Un Frei- ber ze1g der drıtte Gedankenkreıs, dalß »Glaube
heıt den (Grlauben AUN endgültig verdrängen, Fi- notwendıig und möglıch ble1bt«‚ des Vorwurtfs
tensheim: aul Van Seth-Verlag 1999 144 S eıner Projektionstheorie und eInes pathologıischen
ISBN 7057-03 /A Wunschdenkens Gegenüber der Verengung des

ewuhtseıns aut eınen reıin dıesselitigen Monısmus
Dıesem (ın erster Auflage 1968 erschıenenen) wırd der 1C für eınen »Treiıen Raum« geöffnet,

Buch geht dıe S  WIC  1ge rage ach der rech- der »Wwelter« und amı uch »Trelier ist als dıe VIe-
ten Zuordnung VOU|  —; Glauben, Gewıbßbheıt und Frel- len Möglıchkeıiten«, dıe den Menschen außerlich
heıt Dalß dieses dem Menschen problematısch CI - umgeben Im Gottesglauben wırd dem Menschen
scheiınende Verhältnis In den VETSANSCHECNHN Jahr- TSL dıe neuartıge, eıgentümlıche Möglıchkeıt ZUT
zehnten weıter verunklärt und verunsıchert worden Bewältigung selner TeE1INEeL erschlossen. er-
Ist, Was den Verfasser eıner auf den neuesten Ings wırd uch kritisch gefragt, WIe sıch dıese
Stand gebrachten Umarbeıtung des ursprünglıchen Freiheıit ZUT1 macCc (Gjottes verhalte, dıe eute 2C-
Werkes eWOg, wırd In einer ausführlıch gehalte- legentlıch uch Von christliıcher Theologıe bestrit-
NCNn Eınleitung aufgewılesen. In eıner treifenden ten wırd, dem Menschen eınen angeblıch

verschlossenen Freiheitsraum eröffnen. DIeAnalyse der geistigen Zeıtsıtuation werden 1eT als
Gründe der » Verlust (Gjottes« und dıe ılleg1ıtiıme (a der menschlıchen Freiheıit cheınt VOoN der
Kompensation dieses angels UrcC das »neuzeıt- aC (jottes eingeschränkt werden und dıe
lıche WiIissen« und das »neuzeıtliıche Freiheitsbe- ngs des Menschen stimulıeren. ber dıe-
dürfnis« genannt, das VOT em als ıttel ZUI SC erfährt das den Grundzug des Bundes
Selbstverwirklichung verstanden WITd. bestimmende Verhältnıs V OIl w1issendem Glauben

Diese unglückselıge Konstellatıon soll In dem und Te1INeL seıne höchste ewährung: Im Glauben
Buch In Te1 Gedankenbewegungen aufgebrochen wırd nämlıch dıe Selbstbehauptung des Menschen
werden: UurCcC 1ıne Verständiıgung ber dıe Zentra- In der Begegnung mıt ott aufgehoben, daß dıe
lıtät des Glaubens iIm eben, in der Relıgion und 1Im aC (Gjottes N1IC mehr als ıhn gerıichtet CI -
Christentum (wobeı auf der personalen Struktur des fahren wiırd, sondern als Ermöglıchung se1lner vol-
Glaubens besonderer Nachdruck hıegt), Urc den len Gestaltwerdung.
Aufweis des Wıderstandes, der dem Glauben eute Der konsequent durchgeführte Gedankengang,
aufgrund der scheınbar N1IC durchbrechenden der phılosophisch-theologische 1eTfe mıt schliıchter
zwıingenden aCcC des Wiıssens erwächst, und Darstellung verbinden we1ß, stellt ıne moderne
durch dıe Eıinsıcht In dıe innere Verbindung VO|  — pologıe der Glaubwürdigkeit WIEe der chrıstlıchen
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SCH kennzeıchnen ach Prof. el einen verzerrtenahrhe1ı‘ dar, dıe, unter Heranzıehung uch PSY-

chologıischer Beweisgründe, ZUT Vergewisserung neuzeıtlıchen Gottesgedanken, auf den der postula-
des chrıistlıchen aubens sehr hılfreich se1in kann torısche Atheıismus reagıert 10) Er 1ll dıe Fre1i-

heıt des Menschen reiten und schlägt el in dasLeo Scheffczyk, München
andere Extrem Ü: iındem ott atNe1IsSlUsSCc. leug-
netl der als mıt der menschlıchen Freıiheıt inkom-

ONr, Johannes/Rank, hea (L SN Eın Arıst- patıbel ausklammert.
Der zweıte Aufsatz befaßt sıch mıt der ragelicher Philosoph. Prälat Professor DDr Hans Pfeil ach der Veränderlichkeıit und Geschichtlichkeıit

en UN Werk (Schriftenreihe der (GJustav-Sıie-
werth-Akademıe. Hrsg VOonNn Remig1us Badumer ; Al- Gottes 15—154). Darın wendet sıch el mıt der

klassıschen Philosohie VO  —_ I homas V Oll quın SC-
VoN Stockhausen), Weilheim Bıerbronnen:

SCH ıne Zuschreibung VON Prädıkaten der Verän-
Gustav-Siewerth-Akademie [998, 0V Sn ISBN f derlichkeıt und Geschichtlichkeıit ott. uch
9801561 -5-X, 39,80 bıblısch könne N1IC! auf seıne Geschichtlichkeıit SC

schlossen werden: das spricht VO  a der Ireue
Vorliegendes Buch ist dem Andenken für den und Beständıigkeıt Gottes (vgl Sam Aus-
[L 199 / 1mM er VOIN 03 Jahren verstorbenen ber se1ıne Reue sınd analog und mefTta-

Talaten Prof. DDr. Hans Pfeıl gewıdmet. Er phorısc verstehen. S1e en auf keinen Fall
uletzt Professor für christlıche Phılosophıe der unıvyvok auf ott übertragen und anthropomorph SC-
Philosophisch- Theologischen Hochschule der Jet- deutet werden.
zıgen Otto-Friedrich-Universıtät Bamberg Prof. uch dıe atsache der Erschaffung der Welt se1
Dr. hat mıt Prof. Dr. Ra  > dıe eın Ausdruck für 1ne » Veränderung« Gottes, als
Herausgabe des Buches übernommen. Veröffent- ob sıch »späater« ZUT Welt entschloss Vıelmehr
16 wırd In der Schriftenreihe der Gustav-S1ıe-
werth-Akademıe Es hesten estimm' für gılt »Der VO dreiıfaltıgen ott entworfene Wel-

enplan ebenso WIEe der ın Freiheıit und AdUus üte Cr
rel1g21Öös und phılosophısch interesslierte Akademı- eschlu. se1lıner Verwirklıchung eın
ker. und derselbe mıt (Gjottes Wesen identische Akt und

Das uch ist in Te1 Teıle eingeteılt: zuerst WUT- bestanden V OIl wıgkeıt her.« Daraus 01g
1gen dıe Professoren Johannes OÖhr, Ihea ank keıne innere Notwendıigkeıt und Unveränderlıich-
und Walter HOöres AUS verschıedenen Perspektiven keıt der Welt Vıelmehr ermöglıcht dıe Unabhän-
das en und Werk V Oll Prof. eı Die Informa- gigkeıt und Unveränderlichkeıt (jottes TSLI dıe (Ge-
t1onen ber seın en schliıeßt ıne unveröffent- schichtlichkeıt, Veränderlichkei und Relatıionalıtät
lıchte Autobiographie ab der Schöpfung. Das betrifft uch dıe hypostatısche

Anschlıeßend wurden ein1ge uTisatze VO  ! Prof. Unıion Jesu Christı. DiIie Menschheıt Jesu exıstiert
el ausgewählt, dıe das pektrum se1INeESs Schaf- geschichtlıch, dıe Gottheıt ingegen bleıbt als Be-
fens zumındest erahnen lassen. Der ers Aufsatz zugspol diıeser geschıichtlichen Veränderung 1 -

behandelt den postulatorıschen Atheısmus als Aus- äanderlıch. Daraus verbietet sıch ıne Vermischung
druck uUuNnseIeI Zeıt 91-115) Postulatorisch wırd der Gottheıt und Menschheıt Christı, dıe u. dann
dıeser Atheısmus genannt, weıl autf ex1ıstentiellen gegeben ware, WEINN dıe Veränderlichkeıt (jottes
Vorentscheidungen und Postulaten beruht. Er behauptet würde. Wıe näherhın in Jesus Chrıstus
N1IC. objektiv egründet, sondern subjektiv gefor- selber diıese Eıinheıt VO  e} Veränderlichkeıit und Un-
dert, ıne autonome menschlıche Freıiheıt SC veränderlichkeıt realısıert ist, bleıibt für ımmer ein
genüber möglıchen Eingriffen Gottes wahren. göttlıches Geheimmnıis.
Er ist Ausdruck eiıner Rebellıon des Menschen C Eın weıteres ema el »Deele, Unsterblich-
SCH e1in falsch verstandenes Gottesbild, das (Gjottes keıt, Auferstehung. Phiılosophıische Erwägungen«
Autonomıie überbetont und dıe menschlıche sHıer führt Prof. Pfeıl klassısche phılo-
Freiheıit ausspielt e1in absolut freler göttlıcher sophısche Argumente für dıe Unsterblichkeıit der
Monarch stehe 1Im Wıderspruch ZUI menschlıchen egele d] ZU) e1ıspie den Schluß aus der Geist1g-
Freıiheıt, weshalb dıe Vorstellung eInNes olchen keıt der menschliıchen eele auf dıe Unmöglıchkeıt
(Gjottes fallenzulassen se1 ıhres erTalls iın eıle WIEe e1in Örper

Diese ese entwıckelfte sıch bıs ZUT Gegenwart eINes Zerfalls uch ıne andere Art des es
zunächst wurde Gott, angefangen beı am, als der Ge1istseele IWa 1Im Sinne ıhrer Annıhılation

denkbar waäre, behandelt dieses spezıelle rgument»alleiınwertvoller und alleiınwertender«, spater als
»alleın bestimmender« und »heılswırkender«, »al- N1IC
lein wirkender« und schlıeßlıch als »alleınselen- Besonders betont Prof. el dıe Einheıit VO  —_ Le1ıb
der« ott verstanden=_Diese Vorstellun- und eele, dıe für dıe ırdısche Ex1istenz gültıg ist.


